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8 Montag, am 28. Juli 1834. 


Aus sprüche Napoleons # 
e verschiedene Gegenſtaͤnde der Politik und 
der Staats» Verwaltung. 


bade Zeit der Krönung wurde lange berath⸗ 
dem e ob die Cermonie auf dem Marefelde, als 
Nye aſſendſten Ort, ſtattfinden ſollte. Allein 
denen fand, daß man dadurch nur an dis 
dad ation erinnern würde, Nachdem er ſich ger 
füpr a den dieſe Meinung ausgeſprochen batte, 
de wan ert: „Denken Sie ſich, weiche Wirfung 
In innen würde, dem Koller und feine Zamilie 
ferung Kaiſerlichen Gewändern der rauhen Wit⸗ 
boßgeſ dem Koth, dem Staube oder dem Regen 
“elle zu ſehen. Welcher Stoff zu e 5 
r 


| 


ar A 
für die Parifer, bie ſo gern Alles laͤcherlich 
chen, und die gewohnt find, Cheron in der 
und Talma auf dem Franzoͤſiſchen Theater 3 
Kaiſer weit beſſer ſpielen zu ſehen, als ich h 

machen würde.“ 


Me Hinfict auf die Kriminafı Gerichten, 
wollte Napoleon, daß die Strafgeſetze kur! jen 
und der Regierung und den Juryh's viel Ne 


Spielraum laſſen sollten. Seine Meinung m 


mat 


dieſen Gegenſtand iſt in wenige Worte bang ge g 


gefaßt: „Der Menſch“, ſagt er, „hat ein 
das Geſeh hat keines.“ tagt ec oh 


Die Gewalt des gefeßgebenden Körpers meh 


ihm ftets Unruhe; auch ließ er keine Gelegen ee 


vorbei, durch ſeine Dekrete in das Anſehes um 
National⸗Repräſentation Eingriffe zu thun. 
ten Februar 1804 fagte er: 8 


- 0 
„Der geſetzgebende Körper hat über das i | 


liche Eigenthum zu wachen, ſein Beruf iſt 4 n 
Auflagen zu bewilligen. Wenn er ſich Oelde 
von bloß lokalem Intereſſe widerſetzte, ſo nenn 
ich es nicht hindern; aber wenn ſich in 0 
Schoß eine Oopoftion bildete, die fähig Firnt 


die doch Alles ankommt. Man wuͤrd 
darüber reden, aber das thut nichts; ick 


AN 


ES 
Syn ſerem National⸗ 
ben gehörte immer zu un b 
Ohatakfer 9 75 Zeiten der Gallier.“ 


ö und am 29ſten Maͤrz 1806: 


„Es äßig, den Stoatsdlenern, mie 
dane 3 die Fahigkeit Au 
werben, Mirglieder des . Re 

8 nn. 08 Beſte de h 
bang, das ie ae ſtets fo füge 
h moͤglich erhalte, denn wenn ſie ftarf ge · 
tus wuͤrde, un zu herrſchen, fo müßte die Regie⸗ 
be fie jerflören, oder fie würde ſich ſelbſt aufe 

en. e 


Man oleon für den öffentlichen 
n der ei ne 
. | | ellſchaftli 
er überzeugt, daß die ge i 
* bung fs Eaörf nie eg, | 

winnen fo ne; aber er war n y 
x an ede Vorſchriſten für die Erziehung 
u ter entwerfen follte, f 


‚Ra 


Ich braen ſo viel, daß fie keine Mitgift au bah 
brauchten. Dies iſt jetzt Alles anders. Rare 


. 
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Napoleon ſah ein, daß ein beſonderes zribund 


naͤchig fei, um die offentlichen Beamten ler the 


ten, um von den Beichlüffen der Präfektur’ 
zu appelliren, und beſonders um gewiſſe ungeſt⸗ 
üchteiten zu beſtraſen. 4 
„Ich will“, ſagte er, „eine halb admiſtroclee 
halb richterliche Behörde ee, welche Die , 
übung jener Art von Willfür, die in einer S 991 
Verwaltung zum Theil noͤthig iſt, zuͤgeln foll. 45 
kann dieſe Willkuͤr nicht in der Hand des are 
laſſen, denn er wird fie entweder ſchlecht oder Tu 
nicht ausüben. Im erſteren Falle iſt es ur 
nel, das größte Uebel für ein civilifirres Volk, 1 
letzteren wird die Regierung veraͤchtlich. . 
admiftrative Gerichtshof kann heißen: Re 9 10 
Parteien; Rath der Depeſchen; Rath der 
gen Forderungen. Er mag über den Str „er 
Intendanten meiner Civilstifte mit meinem Y 
jierer richten, der für meinen Thron und Me 
Seſſel hunderttaufend Thaler verlangt. J be 
mich geweigert, dieſe ungeheure Summe 
zahlen.“ 


c N 

Der Klerus hatte dem Kalſer fo viel zu obe 

ken, daß, fo oft die Geiſtic keit ſich der Rege 

widerſetzte, Napoleon ſein Mißvergnuͤgen ni b 

bergen konnte. Eines Tages unter Anderem e 
te er ſeln Bedauern, den Knoten nicht durchs 
zu koͤnnen, wie Heinrich VIII. von England · 

, 


„Sehe die Uaperſchaͤmtheit biefer Pfaffen 
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u, „die bei 0 1 l 
. der Theilung der Gewalt mit dem, 
5 fie zeitliche Macht nennen, ſich die Herrſchaſt 
aber die Gemüuther, uͤber den edelſten Theil des 
i enſchen vorbehalten und mit nichts weiter laſ⸗ 
8. als die Macht über die Leiber. Eie nehmen * 
ele für ſich und werſen mir den Leichnam bin. 
" eier anderen Sitzung fagte er: 
da will keine herrſchende Religion, auch nicht, 
kat neue entſtehen. Wir haben genug an der 
da eulen, reformirten und lutheriſchen, die durch 
onkordat anerkannt ſind.“ 5 
mann“ Paradies liegt in einem Mittelpunkte, 
n 


die Seelen aller Menſchen auf verſchiede⸗ 
8 egen gelen Jeder Glaube hat ſeinen 
ſonderen Weg.“ 


0 der Fan tismus iſt nicht die Krankheit, die jetz 
8 weiſten 5 fürchten iſt, fondern der Atheismus.“ 


ben c habe weder von den katholiſchen, noch von 
Ach htfarpolifcen Prieftern etwas zu fuͤrchten. 


well za das Haupt der proteſtantiſchen Prediger, 
A fie en ich kann mich als das Haupt 


arholi betrachten, weil der Papſt 
mich ehe dar etrachten, 7 9 


kürllzas Napoleon beſonders mißfiel, war der will⸗ 
Ra 18 den ſich die Geiſtlichkeit für das 
eder 


* b zahlen ließ, „Wir haben kein Recht“, 
beben bene er ſtets 90 ſolchen Gelegenheiten, „wir 
bee Recht, vom Tode eine Abgabe zu er» 


beben. 
— 


heben, Die Prieſter koſten dem Staate 30 91 
lionen; ſie haben daher keinen Vorwand mehr I 
ihre Erpreſſungen. In geiſtlichen Dingen 0 
Alles unentgeldlich und für das Volk gelebt". 
Die Nochwendigkeit, entweder vor der Thuͤre 0 

bleiben, oder ſeinen Stuhl zu bezahlen, it cok, 
rend; man ſoll den Armen nicht deſſen beraubel 
was ihn über ſeine Armuth troͤſten kann.“ 


Die Diskuſſton Über eine A e das er) 
geb 1 15 Gelegenheit, e A I 
en zu in 
1 in welchen der Menſch ſich v 


Es soll nicht heißen“, ſogte ai 
5 | „ ſagte er zu feinen 

then, „daß ich ein Geſetz zur Berger 
ber Salzſteuer vorſchlug. Nicht etwa doh 10 
mich ſcheuen würde, fie wieder einzuführen 5 
ich die Sache für die Marion nützlich 340% 
dann würde ich es unverholen thun. Ich. 57 
8 Fuchs; ich kann aber auch % 


Was ich nicht wußte, und was be 
auch die meiſten meiner fefer nicht 110 of 
man mitunter im vollen Staatsrarpe lachte m 
kam freilich nicht oft; indeß zuweilen entrun a 
ſich die Stirnen doch ein wenig. Es bedarf h 
keiner Erwähnung, daß dies nur dann 9e 6% 
wenn der Kaiſer felbft die Gelegenbeit dae 15 
Die Sitzung vom 28. April 1806 war beſo g ' 
merkwürdig. wegen der heiteren Laune, Sub 


Teltafsrarge berrſchte. Die Diskuffion betraf freis 
ater aſt auschließlich die Reorganiſation der The⸗ 
auf, apoleon, welcher einige Tage vorher ges 
St batte, daß das Fran zoͤſiſche Theater am 
Sonntage die Plaͤtze im Parterre auf zwanzig 
uad berabſetzen ſollte, druckte ſich in der eben 
buten Sitzung folgendermaaßen aus; 


dhe Nan behauptet, daß man den Theatern in 
Hand richtung und ihrem Repertoir voͤllig freie 
Benzin, fen müffe. Das Publikum würde dabei 
The "nen, ſagt man, wenn es zwei Opern, zwei 
don de Francais gäbe, Dies iſt das Vorurtheil 
ler wiuten, welche dadurch die großen Schauſpie⸗ 
len er guten alten Zeit wieder hervorrufen wol⸗ 
ue g, ie ſehen nicht, daß Talma mehr werth iſt, 
Lualain. Ich wundere mich nicht, daß der 
ſtim angler für die Beibehaltung der Montanſier 
hn ’ alle alte Junggeſellen in Frankreich wuͤn⸗ 
N daſſelbe.“ (Gelaͤchter.) 8 


9 


Bytomwes Anſichten von der Einsamkeit. 


2 0 e Einſamkeit, ſagt Byron, hat nur den ei⸗ 
5 aber bedeutenden Fehler, daß ſie uns zu 
bing, eine zu ohe Meinung von uns felbit bei⸗ 
eden an In der Welt find wir ſicher, oft an 
ler rin ferer wirklichen oder vermeintlichen sehr 
ee zu werden, daher konnen wir ſelten 

5 eine 


wollte merken laffen, daß er höher von fi 
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eine zu hohe Idee von uns faſſen, wir müßen 
denn eine ganz ungewöhnliche Portion Guelf 
befisen. Wehe dem, der ſich in Sei 


als von feinem Nächſten; dieſes Berbit 
würde Alle in den Harnifc gegen ihn bringe 
Dies war die Klippe, an der Napoleon ſchete 
Er hatte oft die amour propre Andetel 005 
letzt, daß ſie mit Freuden ihn von der N 
herabſtuͤrzen halfen, die ihn als Rieſen und YA 
ne Umgebungen als Pygmäen erſcheinen 15 
Läßt ſich bei einem Mann oder einer Frou, 
ausgezeichneter Voczug nicht in Abrede de 
fo wird irgend ein großer Fehler oder ir 
Schwachheit hervorgeſucht, die ihn auf 1 
und ſeine Zeitgenoſſen troͤſten ſich in ihrem Ne 
mit den Worten: Ich habe freilich nichl zu 
viel Genie wie Dieſer, bin freilich nicht ſo h, 
wie Jene; dafür bin ich aber auch nicht ſo ad 
zornig wie der Eine, oder fo uͤbertruͤben nit 
wie die Andere — Doch, um wieder auf 06 
Einſamkeit zu kommen, (ſagte B.) dieſe i * 
einzige Schlaraffenland auf Erden. Da if I 
mand, der uns an’ unfere Fehler erinnert’ 115 
durch deſſen Vergleichung gedemuͤthiget 755 
koͤnnen. ‚Unere böfen Leidenſchaften che uc / 
weil ſie nicht aufgeregt werden; unſere 2 0 
tionen ſcheinen trefflich, weil kein woh meine 
und einſichtsvoller Freund uns einen Win m) 
ihre Mängel giebt oder uns Fehler in en 17 
Erſindung nachweiſt, wo wir am meiſte 
5 9 
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glaubten. Das find die Annehmlichkel, 
m der Einſamkeit, und wer ſie einmal gekoſtet 
10 aun an den fieberhaften Genüſſen der ge⸗ 
im Örollen Welt fo leicht keinen. Geſchmack 
ü 0 uden. In der Welt, ſagte Byron, bin 
10 mmer reisbar und heftig; ſchon das . 
weden Straßen einer volkreichen Stadt areif 
8 Nerven an. In einem Londoner Hauſe a 
x mir vor wie gefangen, eingeſperrt, ein⸗ 
Möcht, und mir war zu Muthe wie einem 
Nane in einem zu engen Käfig. Weil wir — 
ger reden, haben Sie wohl bemerkt, daß alle 
un (ben, wenn ſie in heftiger Wuth find, Gi 
N berennen, wie wilde Thiere in ihrer Höhle 
u Ra es beſonders aufgefallen, fuhr er fort, 
kn Mieg mir, woran ich nie zweifelte, daß 
e Thierifchre und Wildes in unferer Nas 
al baden, welches nach meiner Ueberzeugung 
gen ut, wenn wir unſern fleiſchlichen ee, 
daß zu viel nachſehen. — Man hat geſage, 
ein enſch, um an der Einſamkeit Gefallen 
ich „den, ſehe gut oder ſehr boͤſe ſeyn müſſe; 
im ügne dies, denn es giebt keine Euperlatioe 
lati Menschen; ſie ſind alle komparativ oder 5 
8 1 doch hatte ich auch ſonſt keinen 8 
ihn leugnen, ſo wuͤrde mir meine eigene 5 
5 kung einen an die Hand geben. Gott > 
fon (ch ſchmeichelte mir nie mit der en. 
dep gut zu ſeyn, denn Niemand kennt e 
che g beſſer, als ich die meinigen; aber zu glei⸗ 
Ver Zei ann ich eben ſo wenig denken, = 


2 
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ich ſo ſehr ſchlecht bin, und dennoch fene a 


weit mehr Geſchmak an der Einſamkeit, + 
je an der Geſellſchaft ſaͤnd, ſelbſt inn 
Jugendjahren. Gt . 1 


5 
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Daͤniſche Schuldentilgung in so 

Ein Toskaner, der in feiner Jugend abe 
Jahre in Dänemark verlebt hatte, bed nach 
dieſes Land eine ſolche Vorliebe, daß et mas 
feiner Ruͤckkehr in das Vaterland Alles“ gu 
aus Dänemarf kam, mit gaſtfreundlich den 

vorkommenheit aufnahm. So geſchah gran 


| 


auch, daß er ein Mal einen durch 


und Bildung ausgezeichneten Daͤnen zehn he 
nate lang in ſeinem Hauſe beberbergee ton, 


dafür etwas Anderes als den Dank feine 

dinaviſchen Gaſtes in Anſpruch nehmen isch, 
len. Als dieſer endlich zur Abreiſe ſich ache 
te, fehlte es ihm an Geld, und fein IF 5 doß 
Wirth ging in feiner Dänenliebe fo weil, de 


er ſich für eine anſehnliche Summer pi 
ickt 
* 


Fremde bei einem Banquier aufnahm, e 
Mehrere Jahre vergingen, der Daͤne ſchicl 
Geld, und der gaftfreundliche Einwohit ich 
Siena (welches der Oct iſt, wo die Sato 
vor fiel) mußte den ſauer erworbenen er nach ö 
nig hergeben, um die Schuld des e pre’ 
und nach abzutragen. Man teilte den feſoß 


„ "re. 


1 Schouw in Kopenhagen die Sache mit, 


5 2 > 
fangen ler hielt es für feine Pflicht, eine Aufs 
lagen g zu erlaſſen, in welcher er das unter 


Da mſtänden von dem Toskaner an einen 
dep. gemachte Darlehn als eine Nationalſchuld 
Ra 2 zu deren Tügung jeder Daͤne beijus 
Mund, derpflicht:e ſey. Da dieſe Aufforderung 
und - Rt dem Koͤnige und den Prinzen Chriſtian 
diefe Inedrich vorgelegt wurde, ſo unterzeichneten 
Lum oleich einen großen Theil der noͤthigen 
Nun und Se. Majeſtät ſagte dem Proſeſſor 
dr eg unter Anderem: „Ich danke. Ihnen 
Hard. gedacht und mich an dieſer ſchoͤnen 
duet ung haben Theil nehmen laſſen.“ — In 
don Augenblicke iſt der ehrliche Einwohner 
u Steng ſchon im Beſitz alles ausgelegten 
die 3 er hat fich alſo nicht ohne Grund auf 
kadheit der Dänen verlaſſen. 


Kriegsdamofſchiffe. 5 


Si dap mit Nutzen im Kriege gebrau⸗ 


In eg muͤſſen fie ganz anders gebaut 
dee a +, Salamander zu Sheerneß und der 
Ku, du Wool wich taugen beide nicht zu Kriegs» 
Waldo dos erſſere dieſer Fahrzeuge hat zwar 
g Ehe Tiefe, iſt jedoch fo fpig gebaut, daß 

es 


ruͤſtet werden ols es bis jetzt geſchehen, 


r, daß Sie bei dieſer Gelegenheit auch 


es neben den erforderlichen Munitionen und u 
fügen an Bord nicht mehr Feuerung ae 

zehn Tage aufnehmen kann; das letztere it 93 | 
genug, aber ſo flach, daß es auch nicht mehr in 
als das erſtere; von ähnlicher Beſchaffenheit 15 

die Dampſboote zu Plymouth und Chatham. 10 

Kelegsdompfſchiff muß weder ſo leicht geban 10 | 
wie ein Segler, noch auch fo ſchwerſaͤllig mie 
Indienfahrer; im erſteren Falle würde e * 
Brennmaterial genug aufnehmen können und f 
tief im Woffer gehen, im zweiten Fall wi gt 
nicht raſch genug fahren, Sein Boden mu 7 
ganz, aber beinahe flach ſein; die Lang 5 
Bodens muß die Haͤlfte des Fahrzeuges eine) a 
Bogen und Schnabel des Schiffs die andere 9 nd 
te; die richtigen Dimenfionen des Schl ir 
30 Fuß Breite, 165 Fuß tänge und 20 nd 
Tiefe. Ein ſolches Fahrzeug wuͤrde unbel‘ „ 
wenig mehr als 4 Fuß tiefe im Waſſer u 
den Kiel nicht mit eingerechnet, der noch den ye 
ſlaͤnden verſchiedene Tiefe haben kann Mit 15 
ſchine und Keſſel wuͤrde es 6 bis 7 Fu 1900 
dem Waſſer gehen, und mit einer Ladung b 
Tonnen Kohlen etwa 14 Fuß, ſo daß es be 0 
ftärfiten Ladung immer noch 6 Fuß über den, 5 
ſer ſtaͤnde. Bei einer Maſchine von 200 I 
Kraft verbraucht das Schiff taͤglich unge! 
20 Tonnen Kohlen und koͤnnte alſo mit | 
dadung 40 Tage ausreichen. Maſchine UT, G 
ſel muͤſſen ſorgfaͤltig gegen das Feuern N dit 
ſchuͤtzes geſichert werden, woran man 6000 


1 
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gaben 3 | iegsdampfboote noch nicht 
Ga bar, Ei ra dicke Wand aus 
de bol, eiſernen Platten, linnenen nee 
110 wuͤrde hinlaͤnglichen Schutz gegen einen 15 
in Pfünder gewähren; ohne dieſen Schutz a 
An Dampfboot ganz unbrauchbar. . 
Walen die Raͤder ſo ſchußfeſt als moͤglich gebau 

N, 1 
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Z ümmtoerbrauch— 


unde Ertrag des Ceyloner Zimmehandel in — 
17 Johr 1823 von 52/409 Pfund Sterl. au 
105,34 Pfd. St. jaͤhrlich angewachſen, wovon 
h die Unfoften in Ceylon und London abzu⸗ 
In nd. In den letzten ſieben Jahren wurden 
kauſt urchſchnͤtt jahrlich 4,570,009 Pfund ein 
vm und der Durchſchnittspreis ſuͤr das Pfun 

Da besten Zimmt betrug 6 Schilling 6 e 
Na Gimme wird in einer beſtimmten Zeit de 

bi Ds en den ſogenannten Chollars gelammelt, 
dz N dieſem Geſchaͤft durch Zwang genörhigt er 
fg, zun fie die Zimmtrinde in den 3 
nl b aben, ſo erhalten ſie eine kleine 25 : 
i eat gene dezahlung, deren Betrag ſich nach — 
den oder geringeren Lieferung richtet. Se 

Ranı,, baben auch mehrere Einwohner mie 
den zungen angelegt, und die Regierung nimm 
imm von ihnen an Stelle des . 


In den Wäldern von Malabar iſt großer Uh 
fluß an wilden Zimmtbaͤumen, und auch ein 
feinere Sorten find neuetlich dort angebaut mit 
den. Die von den Holländern in früherer 35 
aus Ceplon ausgeführte Quantität dieſes oh 
zes ‚deine von 80 ooo bis jahrlich 920% er 
ſich belaufen zu haben, die ſie an Ort und 100 
mit 5 Pence (4 Sgr.) für das Pfund bega 
während fie in Europa das Pfund zu 12 64 
ling (4 Thlr.) verkouften. Der Pfeffer 6 0 
‚ehemals auch aus Ceylon bezogen, aber oo 
der Anbau‘ deſſelben dort ſehr "befördert mo 5 

ö ſo wird es doch jetzt meiſtentheils von ene, 
gekauft. Man gebraucht ihn, um die game 
dungen darin zu verwahren, indem er ſie 4 | 
— der Feuchtigkeit von den ze 5 


Der Kirchenſtaat. 


Das Gebiet von Rom . 
6 ‚di > 
beherricerin, enthalt nicht ar eg; 9 
drat Lues, deten Bodem aber ee aa 
12 Die Einfünfre find nicht genau Geigufte e 
ndeffen kann man fie annaͤherungsweiſe u 
Millionen Thaler ſchaͤtzen, während dle Bere 
8 ſich auf 2,592, O00 Individuen belduſt. t 
er 5 aus fremden Miethstruppen 9 ide! 
ch flärker als eine einzige Roͤmiſche sole" un 


* N > > u 
dh des Kaiſers Auguſtus. In örtlicher 
ende 85 das ganze Paͤpſtliche Gebiet auf ſol⸗ 
ehm eiſe zuſammengeſetzt: Die vier degafiohen 
man den Norden ein; am Adriatiſchen Meere 
die 7 bis zum Koͤnigreich Neapel erſtrecken ſich 
lone arken. Bologna, die Hauptſtadt der Lega⸗ 
| neh gleicht faſt einer Hanſeſtadt, denn es ge⸗ 
rt. Sößerer Freiheit, als irgend ein anderer 
Waden den Päpfilibem Staaten. Schon Mae⸗ 
Mfen ſpricht von der Freiheitsliebe der Bolog⸗ 
babe und die Ueberlieſerungen einer früheren Zeit 
Auf, ſich bei den Nachkommen noch erhalten. 
Ice de der einzige Römiſche Hafen: am Adrias 
de, Meere, genießt, ungeachtet feiner wichtigen 
h | weitem nicht fo viel Vorzüge als Bo⸗ 
abt „ ein übel angewandtes Sperrſyſtem untere 
Ing | finen Handel, Die Meffe von Einigalia, 
AN 910 Hauptquellen des Landes, geräch von Jahr 

ahe immer mehr in Verfall, f 5 
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Typographlſches. 


1a d. erſte in England gedruckte Buch, datirt 
n Wabre 1469, wurde in Orford von Corſeilles, 
* Sedarlem nach England gekommen war, in 

Minus tan gedruckt. Es war eine Ausgabe des 
ie, über den chriſtlichen Glauben. : 


Epi- 
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Epidemifher Selbftmord 
Dr. Burroms ſpricht von einer Gegend 5 b 
Kontinente, wo in der Engliſchen Armee der 
mord zu Zeiten förmlich eine epide miſche K 
wurde. Der General fand, daß er einige ſei wi 
ſten Soldaten durch dieſen nutzloſen Kr 
und befapl, daß das naͤchſte halbe Dutzend, . 5% 
Selbſtmord begeben wurde, auf öffentlichem 7 
aufgehaͤngt und ſo den Soldaten gezeigt wer 0 
te. Dieſes Mittel ſchlug vollkommen an, gun 
Soldoten hörten ſogleich auf, das Spiel des 0 
mordes zu treiben. 1 

| 


Vlerfilbige Charade. 


Ohne die beiden Erſten waͤr' jede Stabe 
Das, was der Bauer auf dem Lande hat. 

Die beiden letzten trifft in Städten man 

In Menge; wenig aber in den Dörfern an, neun 
Dos Ganze fon es das fein, wie es ſich nf 
Man in den Städten nur, nie in den Doͤrfern 
Es iſt faſt unentbehrlich jeder Stadt, 

Weil in ihm ſie oft ihren Vater hat. . 
Doch aus nahmsweiſe giebt es eine Stodtge pi 
Sie exiſtirt, — obgleich fie keinen ſolchen 
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8 Montag, am 28. Juli 1884. 


bet Bekanntmachung, 

Die "effend den eingetretenen Waſſermangel. 
KT Mhalrende Dürre bat nun den ſelt einiger Zeit 
und alen Wuſſer mangel in hieſiger Stadt herbeigefuͤbrt, 
der ge, MR die Aufſtellung zweier Waſſerpumpen auf 
don Wablenbruͤcke ver fuͤgt worden, da die Aufftellung 
Lag, eraleichen auf der Oderbruͤcke wegen der tiefen 
bench Stroms unthunlich befunden worden. Wir 
elbe rigen Hiervon das Publikum und fordern das⸗ 
en, und alle Verſchwendung des Waflerg zu vermei⸗ 
dot td für den Fall der Noth einen gewiſſen Waſſer⸗ 
i Din jeder Hausbaltung bereit zu halten; fo wie 
rd Unfere Sorge ſeyn wird, die oͤffentuchen Waſ⸗ 
„ngen Nie für den Fall der Noth gefüllt zu erhalten, 
18 WM deren Entleerung von Seiten ders nigen, vir⸗ 
r perbrauchenden Gewerbrreibenden, für die 


aue 
ü dag ws Waſſermangels hierdurch del Strafe unter⸗ 


„Brieg deu 24. Juli 1834. 
—_ SKönigi. Preuß. Politei⸗Amt. 
um m „ 
milde Beitraͤge fur die Abgebrannten in 
In d Ziegenbals und Echneldemübl, z 
Fiat EN Nacht dom aten zum Zten d. Mts. bar die 
Affen, „aenbalg ein furchtbares Brandunglüd. bes 
SM Dilrgerbäufer, das Stadt erichts? und 
gen Eeme geh aͤude find ein Raub des graͤßlich wuͤchen⸗ 
a geworden. 160 Familien oder 500 Pers 
abe verten in einer Zeit von 2 Stunden olle ihre 


Poren und 6 m Jammer und 
abe Preig aan. fd der Noth, dem J 


’ 
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Nicht minder hat die Flamme In dem im 
zogthum Polen gelegenen Staͤdtchen Schne cen! 
wuͤtbet, 158 Häufer in Aſche gelegt, und 1500 Se ra 00 
res Obdachs, der Bekleidung u. des Unterhaltes be Vel 
Mit der feſteſten Zuverſicht und dem innig 0515 % 
trauen boffen alle dieſe Ungluͤcklichen zu Ziegen 
Schneldemuͤhl, Milderung Ihres grenzenloſen ch 
ſtandes von allen Denjenigen ihrer Nebenmen eh 
welche Gott in genentärtiger Zeit mit ungluͤck ve 66 
hat. Briegs Bewohner kennen zum Obeil noch a 
gene Erfahrung in früherer Zeit die Noth nur 

ei Feuersgefahr, und die traurigen Folgen debe 
125 in Folge der Aufforderungen der reſp Pele 
beider Städte: ſprechen wir die fo oft bewieſene eh 
thätigfelt der biefigen Bewohner an, indem tolt ul 
Dank gegen die Vorſebung, die mit ähnlichem * 
uns verſchonte, nicht beſſer bethaͤtigen koͤnnen , ol 
wir die Noth der Verungluͤckten durch milde 
erleichtern. i 19 2 A Pr, 
Herr Rathsberr Kubnrath und Herr Pt 
‚Seifert werden die Beltraͤge fuͤr die Abgebron gel 
nehmen und zu ſeiner Zelt die Verwendung na . 
Brieg den 25. July 1834. 8 


RR gi! 

Mit Bezug auf vorfiehende Aufforberung ven i 
vergoͤnnt, auch für meine Per ſon die herzliche pol 
um Unterftüßung für die Ungluͤcklichen zu 3 5 
anzubringen, indem ich mich für dieſelben ig ren 
Grunde verwente, weil ich eine Reihe von 5 ah 
1 8 Mitte Ha ar und privatim von 17 
ſchreiblichen Noth in Kenntniß geſetzt bin. et 
Sowohl in meinem Amts lokal, in in meine Pa 
Mobnung Haus No. 150 bin ich zur ae wol 
auch der kleinſten Unterſtuͤtzung und ſie Seiffert, al 


fie wolle, bereit, PA 
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Che Betannt machung. r 
t nfaffiane Schreibtafel, in welcher 40 Stück 
h che anknoten A 50 Rehlr. befindlich geweſen, 
Re srloren gegangen. Auf der Schreibtafel ſtehet 
are denen Buchſtaben: paris —, und in derſelben 
ii Noch einige andere werthloſe Papiere befindlich. 
at d e Küͤcklieferung der Schreibtafel mit dem Inhalt, 
chert Verlierer eine Belohnung von 50 Rthlr. zuge⸗ 
dem 0 ir erſuchen daher hierdurch Gente 
zon dem Auffinden der verlorenen Gegenftände 
on betannt werden ſollte, uns alsbald Anzeige hier⸗ 
0 Machen. Brleg den 23. July 1834. 
N Koͤnigl. Preuß Polizei Amt, 


9 1 t 
dal ben Ban der m a ch 


u, f 
bed zur anderweitſgen Verbingung des bes 


9, den garen Jult 1834. 
a RE Der Magiſtrat. 
Befauntmadung & 
nabend den aten k. M, Nachmittags um 3 Ube 
Ann alt ſädtiſchen Bauhofe mehrere Haufen Spaͤne 
keine auholz an den Melſtbletenden gegen fo fort 
auffuſ de aare Bezahlung verkauft werben, wozu 
(ge einladen 


en Jaten Juli 1834. 4% 
8 Die 84351 f Sa Benzol 
Jur z . nt machung. f 
And 2, Neütlichen Verfleigerung mehrerer Pfandſtuͤcke 
tlaſſenſchaſts⸗ Sachen, als: Uhren, Betten, 


7 


212 und 


Wäͤſche, Kleldungsſtͤͤcke und Hausgeräthe iſt auh, 
den aten Auguſt c. Nachmittage oe ei 
im gerichtlichen Auctions⸗Local auf dem ale 
Termin anberaumt worden, wozu zahlungs! 
luſtige herdurch eingeladen werden, mit dem 
dafl die zu verdußernden Sachen Fund 
gen fofort zu leitende baare e 
des Gebots verabfolgt werden duͤrfen. 
Brleg, den ı6ten Juli 1834. 
2 i Seiffert, font 
Raths⸗Sectetair und vereideter Aust! 
h Commiſſarius. 


b Auctiong» Anzeige nr 

Naͤchſten Sonnabend den ten August 11 Ubt IK 
mittags fol auf dem Schloßplatze hleſelhſt, ein 65 fr 
Landwehr⸗Uebung an den Driüfeik erfranf:eg ae 
fentlich an den Metftbletenden gegen gleich 183% 


zahlung verkauft werden. Beieg den 26. Nu 
Koͤnigliche Kreis⸗Eiſatz⸗ Comm iſſion 
In Stellvertretung, wih, 
von Natzmer, von Prien he 
Rittmeiſter und Eskadrons⸗ Kreis- ran 


Fuͤhrer. FELL | 


ZZ ZLLADLLAGSLGALYZLLLR 
Illuminations-Anzeigez z 
Zur Geburts⸗Feier unfer Allet gnadigſten \ 
nigs werde ich den zten Auguſt meinen Ge 
aufs angenehmſte zu erleuchten ſuchen + 1 ant 
einen boben Adel und geehrtes Publikum 6% 
ergebenſt einlade. be⸗ 
Das Naͤhere werden die Anſchlage⸗ Zett! N 
ſtimmen. Felix. 


ee 


D. e i g 7 
Meinen geehrten Freunden und reſp. 40 
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| 15 80 blermit ganz ergebenſt an, daß der Catalog 
L. Kru umenzwlebeln u, Sämereien des Blumiſt Herrn 
gegan off aut Saſſenbeim bei Harlem in Holland, eins 
BL Eu und zur gefaͤlligen Auswahl von heute on 
Die dein zuſeben if, n 
ider eſtel ung n muſſen bis ſpaͤteſtens den 12. Sep⸗ 
dere Mir ei gefandt werden, und um Irrungen zu 
Sime wen, bei den bestellten Sorten von Fiviebeln und 
1 en die No bes Catalogs zu bemerken and aach 
algen Auft ag zu unterzeichnen, Die beſtell⸗ 
gute edein werten meinem Leipzig 1⸗Michaeli-Meß⸗ 
dale eigepackt und zwar Mitte Oktober eintreffen z 
Berg, s aber von den Herren Abnehmern gewuͤnſcht 
lch , früper ihre Beſtellungen zu erhalten, fo koͤnnen 
Y Brie h ſchon Anfang October hier eintreffen. 
e den a0ten July 1834, . 
Carl Friedrich Richter. N 


d Etadſiſſements Anzeige, 

dem ho mich hier etablirt ha ze; fo zeige lch dies eis. 
Dia Fin uberehrenden Dub ikum mit der ergebenſten 
ge F mich mit Ihren gungen Aufträgen zu beeh⸗ 
ru Bu und billige Bedienung werde ich jer 
Sowart, aus Breslau, 

Damen- u. Herrenſchuh-Verkertiger, 

8 wohnhaft auf der Wagner Gaſſe Nr. 348. 


1 du Neue engliſche Fett- Heeringe. 7 
Mee iglich de Art der bis jetzt eingetroffenen dies⸗ 
elbe rel = erbielt ich fo eben, und efferire 
reiswuͤrdig. 
Zu 8 a F. W. Schönbrunn. 
dane Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 
98 ben Ziten Juli, ladet ergebenſt ein: 


| Muͤnzberg, 
h im Oeſtreichſchen Garten. 


Tune een ee 
€ Neue Engl Matjed- Heeringe % 
porzuͤglich ſchoͤn, offerirt das Stuͤck ä 2 fr. 
Carl Hoffmann, 3 

Zollſtraße No, 299. 8 
FFF 


Aus der, durch ihr Alter berühmten. Tabak rd 
bride der Herren Gebrüder de Gaht? 


“es 


in Altona, 
habe ich vier Sorten Rauchtabake als: d 
Loufiange; Varınag-, Fein Siegel un 
Pteetit⸗ECnaſter J lch bal 


erhalten. Ich kann dieſe Tabake als vor zuͤall 
und preis würdig den geehrten Rauchern empfehlen 


bitte um guͤtige Abnahme. = 
| . . eee 


Handlungs⸗V 
andlungs⸗Verlegung. (4 
Einem geehrten, ne beta e blech 1 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Specerei⸗ erb 
Handlung, die ſch zeither im Hauſe meines Salbe 
Markt No, 296 geführe habe, verlegt, und unten rer’ 
tigem Dato mein neues Local im Haufe des aber 
Meifter Herrn Schifftey, Paulſche Gaſſe, eröffnet 900 
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen danke aeg u 
ergebenſt, und glaube ohne viel Verſprechung det 
machen, 5 22 meiner guͤtigen Abnehmer 
von mir gehegten Erwartung zu befriedigen. 5 
£ 5 E. W. Becke 


und 


—— ng nn a nn u 
Ein gebäfelter grünfeidener Geld oe 


mit einem gelben Schloſſe iſt vorigen Donner, (4 
loren worden, Der Finder und Ubgeber age lange 
der Buchdruckeref diefes Blattes, erhält auf Ve 


eine angemeſſene Verguͤtung. 


Di Anett Sorten Rauchtabake aus der berühmten Fa⸗ 
wagten Herrn Gebrüder De Caſtro in Altona zu ges 
Fei Abnabme beſtens empfehlen, als: 
| Varind Siegel das Pfund 2 16 Sgr. 

konn Bat leichten Portorkco gemiſcht 12 Sgr. 


a Carl Wilhelm Koppe. 

Zur „ Wohnunas „Veränderung. 

daß dcblgen Beachtung, beehre ich mich anzuzeigen, 
derten fit dem ten Juli d. J. Im gelben Loͤwen auf 


dengaſſe wohne 

0 berebl, Pauline Kaſchke, 
Sun... approbirte Hebamme, 
Dartſe Koflen. Leiten halb Bortorieo 


melde 
| Leg ich in Abthellungen von circa $ Pfund die id) 
bh kerle, Dieſer Tabak eignet ſich in jeder Be⸗ 
dermit ;f r ſtarke Raucher, und empfehle denſelben 
Kur gefaͤlligen Beachtung i 
RE Carl Wilhelm Koppe. 
Mengliſche Univerſal⸗Glanz Wichſe 
die 8 G. Fleetwoordt in London. 
Nabe ole diefer (hönen Glanzwichfe iR feit einer 
uc „en Jahren bereits fo allgemein anerkannt, und 
bac en überall ſtattfindenden lebhaften Abſatz 
A. ein das en derſilben nur ben Zweck 
aber d verehrliches Publikum rückſichtlich der vielen 
dug ſchdiſgebotvenen Glanz⸗Wichſen, welche meiſtens 


U fanır en das Leder zerſtoͤrenden Ingredienzien 
N ache et ſind, beſonders darauf aufmerffam 


„daß dagegen die Fleetwoord ſche Glonz⸗ 
deten aus Ingredienzien beſteht, welche dos Leder 
m keder Halten und conferviren, Dabei giebt fie 
a ſchoͤnſten Glanz in tiefſter Schwaͤrze, 


| 155 untengeh enden billigen Preiſen fonn ich drer aus⸗ 


durch dle noͤthige Verdünnung das 16fache 


10 Sgr. 


0 
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Quantum erbäft, fo kann fie auch hinſichtlich ber 200 
liakeit, 11 andern an die Seite geſetzt we 
ich Diefe Einenfchaften nicht beben 


Wenn 

ren, ſo wird das Geld ohne Wieder, ae 

zu ruͤckgegeben. Zur Vermeidung von eee 
t 


lun gen und Verfaͤlſchungen find die Buͤchſen mi 1 5 
und rotber engliſcher Etiquette in Coagreve deu ae, 
der Umſchrift: „acht engliſche Univerſal⸗Glanz WI 
von G. Fee woordt in London“ ver ſeben. nd 
Das Commiſſtons⸗Lager für Brieg ift ein 19 Am 
allein dem Hrn. G. H. Kıhnrarh übergeben wo gl 
und find bei demfelben Buͤchſen von 1/4 Pfund 4 Tut 
und von «/8 Pfund à 24 fgr. nebft Gebrauchs zettel | 
zu bef/mimen. - 


& Florey jan. in Reipzi bt 
Haupt⸗Commiſſionatr des Hrn. gie 
in £onvon, 


—— — gi 
** Neue engl Matjes-Heeringe 0 
von ausgezeichneter Qualſtaͤt und feinem Gesche 

‚empfing und offerire ſolche, ſo wie befle mar! 
Heeringe aͤußerſt billig, N 2 920 907 
Carl Arlots Wem. , King I 


Kammer ıc. zu der mietben und zu Michaeli zu bez 
eh ng, 


Jugleichen eine Stube paterte nebſt Keller H, 
au n 


bald zu beziehen, Becker fentor, K une 
In dem am Rings und Wuͤhlgaſſen Ecke beleg el 


Haufe No. 57 iſt eine Wohnung, bestehend a d 

deizbaren Studen nebſt Zubehör zu de miethen gate 5 
Michaelt c. zu beziehen, das Naͤhere bet dem Det Ki 

kandsber , 

Getreibe⸗Preis den 26 iy 88% Preh 

Hoͤchſter Preis. e Nacbrigſ 27 50 

Weitzen, der Schfl. rt 10 8 pf. 1 ft. 3 9.— . 

Korn, . Art. 418. ge? pf. 1 rt nr 710 


In mel em Haufe No. 296 lſt eſſe Stube, hel, 
| 


Gerſte, — Ett. 26 — pf. . 
Haafer, 6 Die A rt. 21 19 


